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Ökologischer Rucksack

     Der "ökologische Rucksack" ist definiert als die Summe aller natürlichen Rohmaterialien von der Wiege bis zum verfügbaren Werkstoff oder zum dienstleistungsfähigen Produkt in Tonnen  Natur pro Tonne Produkt, abzüglich dem Eigengewicht des Werkstoffes oder Produktes selbst, gemessen in Tonnen, Kilogramm oder Gramm.

     Die Idee der Rucksäcke beruht auf der Überlegung, wie man rechnerisch am besten vorgehen könne, um die Menge an Natur zu verdeutlichen, die in jedem Sachgut steckt. Das Problem ist, dass das Gewicht einer Mausefalle wenig darüber aussagt, wieviel Holz aus dem Wald geholt werden musste, um das Brettchen zu schneiden. Und das Gewicht der Stahlfeder gibt keine Auskunft über den Abraum, welcher aus seinem geologisch gewachsenen Platz bewegt werden musste, um das Erz verfügbar zu machen, wieviel Transport nötig war und wie viele natürliche Ressourcen für den Bau der Hochöfen für die Stahlgewinnung nötig war. Und das ist erst ein Teil der Geschichte. Man kann aber alle Prozessschritte von der Mausefalle zurück zu dem Punkt verfolgen, an dem die natürlichen Rohmaterialien ursprünglich gewonnen wurden, also "bis zur Wiege" des Produkts. Man kann diesen Weg materiell zurückverfolgen, also die Prozessketten aufrollen. Man kann ihn zusätzlich auch geographisch nachvollziehen, also fragen, aus welchem Land oder aus welcher Gegend die einzelnen Materialien kommen.

     Der ökologische Rucksack wird für den Vergleich funktionell gleichwertiger Produkte oder Verfahren oder Dienstleistungen als Beurteilungskriterium herangezogen. Eine Einschränkung des ökologischen Rucksackes auf ausschließlich Energieträger/Energieumsätze oder auf einzelne ausgewählte Stoffe wie auch auf die insgesamt umgesetzten Massen ist möglich. Welche Bezugsgröße gewählt wird, hängt von den zu beantwortenden Fragestellungen ab.

Wie auch bei anderen Bewertungsinstrumenten kann mit dem Ansatz des ökologischen Rucksacks nicht eine absolute Aussage über die Umweltrelevanz eines Prozesses gemacht werden, wohl aber eine relative Reihung beim Vergleich von Prozessen. Ökologische Rucksäcke beinhalten nicht soziale Aspekte oder die Ökotoxizität oder Sicherheitsaspekte.

     Der ökologische Rucksack wir im Rahmen des MIPS-Konzeptes verwendet. Um nähere Details zur Vorgangsweise bei der Ermittlung des ökologischen Rucksacks zu erfahren wählen Sie MIPS. Die Abgrenzung des betrachteten Systems richtet sich nach der jeweiligen Fragestellung. Für Vergleiche von unterschiedlichen Produkten muss natürlich immer die gleiche Systemgrenze berücksichtigt werden. Durch die Wahl der Systemgrenzen für die Betrachtung kann das Ergebnis der Untersuchungen beträchtlich beeinflusst werden. In eine Beurteilung sollten daher immer soweit als möglich alle Schritte inklusive der Entsorgung eines Produktes einfließen. Eine Verfahrensbeurteilung muss daher auch die vom betrachteten Verfahren erzeugten Produkte berücksichtigen. Bei gleicher Funktionalität können aufgrund unterschiedlicher Stoffgehalte beträchtliche Unterschiede im Hinblick auf die Entsorgung eines Produktes gegeben sein.
Beispiel: Computer und Ökologie - ökologischer Rucksack

Ein vernichtendes Urteil stellt das von Ernst Ulrich von Weizäcker geführte Wuppertal-Institut für Klima, Umwelt, Energie dem Computer aus: Er ist nur wenig besser als das Auto.

In seinem gesamten Lebenszyklus verbraucht ein gewerblich genutzter PC mindestens 19 Tonnen Rohstoffe. Ein Mittelklasse-Pkw - ohne Elektronik - kommt auf lediglich 50 Prozent mehr Ausgangsmaterial, berichtet das Wuppertal-Institut.

(Siehe: www.vms.at/3/3_2_4_2.htm )

